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Arbeit, welche iu Hiusiclit physiologischer und biologischer Ent-
deckimgeo die stärksten Anfordenmgen an menschliche Leistungs-

fähigkeit und die kühnsten Erwartungen so weit übertrifft, dass ich

keine Worte finde, um dasselbe auch nur annähernd nach dem wirk-

lichen Verdienste zu würdigen, dieses daher leider einer anderen
Feder überlassen muss. Alles ist so wunderbar hell und klar dar-

gestellt, nur in Bezug auf Artenbestimmung stosseu wir auf

dunkle Punkte. Was er anfänglich für Copr. stercorarius Fr. hielt,

nennt er später 0. noctiflorus Bref., weil der Pilz, nach De Bary's
Bemerkung, der Friesischen Diagnose nicht völlig entspricht, und
auch der als Copr. lagopns Fr. gegebene Pilz weicht von der Be-
schreibung in den Hymenomyc. Europ. dadurch wesentlich ab, dass

sein Stiel, die Basis ausgenommen, unbekleidet ist, während ihn

Fries „ubique lanatus" nennt! Wenn aber die Diagnosen iu der

zweiten Epikrisis für mykologische Koryphäen nicht ausreichen, um
einem Funde mit Sicherheit seinen Platz anzuweisen, wie sollen sie

Neulingen zur festen Stütze dienen?

(Schluss fulgt.)

Der Dreisesselberg.

Von J. Ullepitsch.

Es wäre weit lohnender, eine touristische Beschreibung des-

selben zu liefern, als die kargen botanischen Ergebnisse seiner Be-
steigung aufzuzählen. Da ersteres gegen die Tendenz dieser Blätter,

so weise ich den nach dieser Kichtung wissbegierigen Leser auf

„Stifters Hochwald" mit dem einzigen Bemerken, dass seine Be-
schreibung noch hinter der Wirklichkeit zurückbleibt. Nur mit we-
nigst möglichen Worten will ich einige nützliche Notizen beigeben.

Die „Lakerhäuser" liegen dicht an der österreichischen Grenze
in Baiern. Ihren Mittelpunkt bildet die Besitzung „Kosenberger",

nächst der ein Gasthaus, wo man bei billigen Anforderungen ganz
zufriedenstellende Unterkunft findet, und das sich zum Standquartier

vorzüglich eignet. Auch ist der einst verrufene Böhmerwald nun für

Touristen vollkommen sicher.

Um die Besitzung „Bosenberger" gibt es Wiesen und Felder
in sauft ansteigender Lage. Die Wiesen werden übermässig bewäs-
sert und sind daher theilweise mit Sphagnum cymlnfoUum bedeckt,

zwischen welchem Drosera rotundifoUa und Pingiäcula vorkommen.
Polygonum Biatorta, Silene inflata, Hypericum perforatumi Phy-
teuma nigrimi, Campanida patula und rotundifoUa, Poterium ScDigui-

sorha, Pimpinella ScLvifraga, Valeriana tripteris, Chrysanthemum
Leucanfhemum, Arnica montana geben nebst Aathoxanthuin odora-

tum, IIolcus lanatus, JDactylis glomerata, Eriopliorum latifolimn ein

Vegetatiousbild desselben. Wo schon theilweise Torfbildung eintritt,

steht Orchis latifolia.
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Auf deü Feldern wird Korn, Gerste, Hafer, Kraut, Rüben und
Erdäpfel mit Kutem Erfol.o'e gebaut. Zwischen drin linden sicli die

gewöhulicben Ackeruukräuter, von denen ich einer Spergula Erwäh-
nung thun muss.

Am 1. October fand ich am Waldrande unterhalb des k. Forst-

hauses einen Acker derart damit bedeckt, dass die gepflauzte Rüben-
saat ganz erstickt war. Die Haltung der Pflanze war mir fremd-

artig, ich untersuchte viele Blüthen und fand alle fünfmännig! Die
Blätter zeigten unterhalb keine „Furche", im Gegentheile erhabene

Wärzchen an der Abzweigungsstelle der Fiedern. Ich versendete dem-
nach die Pflanze als Spcrgula pentandra. Ich habe diese Pflanze

früher nicht lebend beobachtet und bin überzeugt, dass es nicht die

gemeine arvensis ist. Ob es hingegen die wahre pentandra, wird

klar werden, sobald ich dieses Jahr davon lebende Exemplare ver-

senden und von anderwärts erhalten werde, denn die ungemein saft-

reiche Pflanze trocknet zur Mumie ein.

Auf trockenen Rainen zwischen Aeckern und Wiesen finden

sich Pldeum MieheUl All., Diantims deltoides, Melampyrum silvati-

cum (mit linearen Blättern), Hiiperkutn veronense Schrank, Jasione

moyitana und eine gedrungene Form der Achülea Mlllefoluim L.

Geatküia AinarcUa forma germanica Wild, findet sich im August
in ungemein reich blühenden Exemplaren, so dass 50 bis 60 Blumen
an einer Pflanze keine Seltenheit sind. Diess Räthsel löst sich da-

durch, dass im Juli der Pflanze der Haupttrieb abgemäht wird und
sie hierauf viele Seiteuäste treibt, die zur Blüthe gelangen und einen

reizend schönm, rundlichen Busch bilden.

An gleichen Stellen findet sich gleichzeitig die gewöhnliche

Form der Carlina acaulis mit einem meist 7io J^'-ß^ei" langem Sten-

gel, 7ioo ^^- ^^^^ darüber grossen Blumen. Theils mitten unter ihr,

theils für sich allein wächst eine abweichende Form dieser Pflanze,

ihre Verschiedenheit kann daher weder dem Granite, noch der Boden-
beschaffenheit zugeschrieben werden.

Sie ist bedeutend kleiner, ganz stengellos, ihre Blätterrosetten

messen nicht über "Viooi sowie die Blüthenköpfe höchstens 7ioo ^^t.

im Durchmesser. Die Blätter sind vollkommen graugrün und die

Strahlblüthen von leuchtendem Weiss. Die Pflanze hat in frischem

Zustande ein so fremdartiges Ansehen, dass sie von weitem auffallt.

Anders verhält sich die Sache bei genauerer Untersuchung. Ich konnte

keine „coustauten Artuuterschiede" bis nun feststellen, insbesondere

variiren die Blätter ungemein in der Form, nur die Farbe und matte
Oberfläche bleiben sich gleich. Die cylindrische Wurzel treibt 7ino

—

*/,(,(, M. unter der Erdoberfläche 1 bis 2 Aeste, die sich wie selbst-

ständigre Pflanzen ansehen! Sie treiben (im ersten Jahre?) zwar 3

—

5 Blätter, jedoch keine Blüthe. Mehr abweichend von anderen Car-

linen ist jedoch der Same. Der am eigentlichen Samenkorue auf-

sitzende Ring, aus welchem die Pappusstämmcheu (meist 8) empor
wachsen, ist kurz, sehr aufgetiieben und gUiüzend. Die Pappus-
stämme sind bis zu '/* ^^^'^ Gesammtlänge ungetheilt, datui bis
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4mal „gabelspaltit;'" imd überdiess in allou Alizweiguugeu reicblicli

und lang behaart. Noch immer der Ansicht, eine trenuenswerthe

Form gefunden zu haben, was die diessjährige Untersuchung heraus-

stellen dürfte, versendete ich die Pflanze unter der Benennung Car-
lina acaulis var. glauca.

Der Dreisesselberg ist ein von der Hauptrichtung des Böhmer-
waldes südlich abzweigendes Vorgebirge von 1370 Meter Seehöhe.

Die Volkssage verlegt auf selben die dreifache Grenze von Baiern,

Böhmen und Oberösterreich, was falsch, denn Oberösterreich endet

am Blöckeusteiu. Den Hochwald durchziehen ausgezeichnet erhaltene

1 bis 1'/. Meter breite Wege, längs welchen Aufschriften und
Farbenmarken augebracht sind, so dass man nirgends eines Führers

nöthig hat, der übrigens von Rosenberger's Besitzung aus jederzeit

und billig zu haben ist.

Will man vom Grasthause aus zu dem 1'/. Stunden entfernten

Dreisesselfelsen, so ist man schon mit 1000 Schritten am Waldes-
saum, wo sich ein neues Vegetationsbild aufthut.

Der Wald besteht hauptsächlich aus Fichten und Tannen. Je

höher hinauf, desto mehr verschwinden die Tannen, und in den

höchsten Lagen ist reiner Fichtenbestand. Die Föhre kommt nur

vereinzelt vor. ebenso die Lärche, und halte ich letztere durchwegs

als künstlich gezogen. Auf südlichen und geschützten Gehängen tre-

ten Laubhölzer als Mischling auf. Der häufigste Baum hievon ist

die Rothbuche, seltener finden sich die Esche, der Bergahorn, die

Winterlinde, der Vogelbeerbaum, die langgestielte Rüster und die

Weisspappel. Darunter und neben treten als Sträuche auf: Jimi-

perus corniuunis (bis zu zwei Meter Höhe), Sambucus racemosa,,

Rhavnnns Frawjida^ Rosa- und Ruhus-kYiQ\i, wovon ich keine in

Blüthe fand.

Der Weg zu den Dreisesselu führt im Walde zuerst ein Stück

massig ansteigend nach Westen, biegt dann, steiler werdend, ein

Stück nach Süden, dann folgt ein sehr langes, fast ebenes Stück

nach Vfesten, und schliesslich steigt der Weg nochmals steil nach

W. N. W. bis zu den Felsen.

Das ebene Stück Weges bildet so ziemlich die Höhengrenze
zwischen den Vorgebirgs- und Gebirgspflanzen, und wenngleich man-
che der Pflanzen in allen Lagen zu finden sind, so halten andere

genau die Grenze ein, z. B. Lysimachia nemorum, Impatiens NoU
tangere, Ruhus glandulosus Bellard., Petasites albus kommen nur

unterhalb dieser Höhe vor, während Trientalis eiiropaea, Stellaria

nemorum, Poa laxa Hänk., Mulgedium alpinu7n, Eriopliorum Scheuch-

zeri Hoppe die höhere Lage einhalten.

Im nachstehenden Verzeichnisse sind die wichtigeren Vorkomm-
nisse aufgezählt, doch dürfte mir vielleicht von der ersten Frühliugs-

flora Einiges entgangen sein, was nachzutragen ich mir vorbehalte.

Alisma Plmitago L.; — Juncus efusus L., siluaticus Reich.,

hufonius L., 0"06 Met. hoch; — Luzula flavescens Gaud., maxi^tna

L.; — Paris qwidrlfolia L.; — Convallaria. majaJAs L.; —^Miajait-
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themum hlfolium D C. ; — Orchis maculata L., eine eii[>"enthümlicliG

Form mit iingefleclvteu Blättern; — Piatanthera bifolia Kicb.; —
Eriophovum latifoUum L., Scheuehzeri Hoppe; — Carex hrizoides L.,

remota L., stelhdata Good., Jeporina. L., canescens Hoppe, diaitata L.,

s'dvatk'a L.; — Olijceria fluitans E. Br.; — Apcra Spica venti Beauv.;
— Poa la,ra Hänk.; — Rmnex Acetosella L. Nebst der Stammform
findet sich von dieser Pflanze nahe dem Gipfel eine Form mit lang-

gestielten, lineal-lanzettlicheii Blättern, sehr langen Staubbeuteln und
aufgetriebenen Fruchtknoten, die ich leider nicht mit Früchten fand,

— sie scheint mir von angustifoUus Reich, sowohl als pygmaeus
Vill. verschieden. — Polygonuin B'istorta\ — Thalictrimi aquilegi-

folium L.; — Anemone nemorosa L. in zwei Formen, a. mit schma-
len, gestreckt abstehenden, ß. mit breiten, herabhängenden Blättern;

— Hanuncidus aconitifolius L., Flaminula L., nemorosus DC, hul-

hosus L.; — Stellaria nemormn L.; — Viola fand ich ausser ar-

vensis keine mehr blühend; — Turritis glahra L. selten; — Car-

da^nine aniara L.; — Polygala amara L., vulgaris L.; — Ci/nanehinn

Vincetoxicum R. Br., Solanum Dulcamara L.; — Scrofularia nodosa

L.; — Veronica Chamaedri/s L., officinalis L.; — Melampyrmn sil-

vatioum L. ; — Euplirasia officinalis L.; — Thymus Serpyllum L.,

in den Formen citriodorus Lk., Chamaedrys Fries; — Ajuga gene-

vensis L., reptans L., Myosotis silvatica Hoffm., intermedia Lk.; —
Primula veris L. in allen Abstufungen; — Lysimachia nemorum L.;

— Trientalis europaea L.; — Soldanella monta.na L.; — Pingui-

i'ula, nicht selten, fand ich doch nicht Ein Stück blühend; — Plan-
tago lanceolata L. mit linear-lanzettlichen Blättern; — Vaceinium

Myrtillus L., vitis Idaeah.; — Ilypericurn perforatuniJj., veronense

Schrk.; — Oxalis Acetosella L.; — Linum catharticurn L.; — Im-
patiens Noli tangere L., sehr hoch und zur Blüthezeit bis zu den

Aesten blattlos; — Malua silvestris L.-, — Phyteuma nigrum L.; —

•

Campanula patula L., rotuyidifolia L.; — Epilohium montanmn L.,

p)alustre L.; — Trifolium pratense L., repens L.; — Lotus cornicu-

latus L.; — Lathyrus pratensis L.; — Alchemilla vulgaris L. in

vielen Formen; — liubus Idaeus L., Bellardi Nees und andere, die

ich entweder ohne Blüthe oder ohne Frucht fand; — Fragaria vesca

L., collina Ehrh.; — Potentilla Tormentilla Sibth., verna L., argen-

tea lt.; — Hosa fand ich keine blühend; — Sedum acre L., maxi-
mum Sut.; — Chrysosplenium alternifoUurn L.; Pimpinella Saxifraga

L.; — Angelica silvestris L.; — Heracleum Sphondylium L.; —
Galium Cruciata Scop., silvaticum L.; — Valeriana off'icinalis L.,

tripteris L.; — Knautia silvatica Dub,, arvensis Coult. ; — Homo-
gyne alpina Cass.; — Petasites albus Gärtn.; — Solidago Vir</-

aurea L. in mehreren Spielarten; — Bidens tripartita L. ;
— Do-

ronicum austriacum Jcq.; — Q-naphalium silvaticum L., dioicum L.

;

— Achillea Millefolium L. in mehreren Spielarten, darunter eine ge-

drungene Form mit dunkel pfirsichfarbener Blüthe; — Arnica mon-
tana L.; — Senecio vulgaris L. in sehr gedrungener Form, nemorensis

L.; — •Cirsium palustre Scop.; — Centaurea jacea L.; — Leonto-
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don autumnalis L. sehr variirend; — WiUemetia apargoides Cass.; —
Prenantlies i^urpurea L. von 0'2 bis 1 Meter hoch und die Blätter

von ovallanzettlich bis tief gekerbt; — Midgedium alpinum L. ; —
Hieracium Pilosella L., Auricida L., nmrorum Li.

Die häufigsten Kryptogamen sind:

Lycopodium clavatum L.; — Equisetum palustre lt.; — Cysto-

pteris fragilis L.; — Aspidiimi spimdositm Müll.; — FHios mas L.;

.Phegopteris Dryopteris Fee; — Blechnum Spicant Roth; — Sylo-
coinmm triquetrum Schpr., splende^is Schpr.; — Amblystegiimi ripa-

rium L.; — Fontinalis antipyretica L.; — Polytrichimi commune
L. ; — Hedivigia ciliata Hdw. ; — JDicranum undulattmi Ehrb.,

fuscescens Turn.; — Sphagmmi cymbifoUuni Ehrh., acutifolium Ehrh.;— Cladonia ranglforma L. ß. sylvatica, subulata h., cornucopioides

L., macilenta Ehrh., gracüis L., 'pyxidata L.; — Usnea harhata L.,

hirta L.; — Evernia Prunastri L.; — Ceraria islandica L.; —
Sttcta pidmonarla L.; — Parmelia physodes L., perlata L. — Ausser-
dem sehr verschiedene Pilze, die ich nicht kenne.

Ist mit Vorstehendem auch kein erscliöpfendes Verzeichniss

geboten, so sind es doch Anhaltspunkte genug, um sich daraus ein

Vegetationsbild zu macheu. Ich behalte mir vor, allfällige neue
Funde später mitzutheileu.

Rohrbach bei Linz, Jänner 1882.

Flora des Etna.

Von Prof. P. Gabriel Strobl.

(Fortsi-tzung.)

^\'^. Anthemis incrassataliO\^.(j\\&'&. Syn. et *Herb.! DC. Prodr.,

Rchb. Tfl. 114, II, arvensis *Biv. II, ar^. ß. incrass. Boiss. Gren.
Godr., W. Lge. An Wegen, Feldrändern, wüsten und bebauten Orten,

auf Weiden und Bergabhängen, in Weingärten und auf Lavaschutt
vom Meere bis über 4000' äusserst gemein z. B. um Catauia, Mister-

bianco, Acicastello, Bronte, Nicolosi, S. Nicola, Zaffarana!, Massa-
nunciata, Cavaleri (! Herb. Tornab.), Catania überall bis Nicolosi

(Tom. und Heldr. in Herb. Guss.!). NB. A. Gemellarl Tiu. 184(3

„Etna a Nicolosi et nella vigna dl Gemellaro"-, von mir ebenfalls

um Nicolosi häufig gesammelt, ist, obwohl von Bert, als Art auf-

genommen, doch nur eine kleinblüthige, vielästige Form der incras-

sata, wie das einzige Exemplar Tineo's in Guss. Herb. Nachtr.

beweist. Sie findet sich mit zahlreichen Uebergängen im ganzen
Verbreituugsbezirke der incrass., z. B. Catania, Bronte. Ces. Comp,
nimmt Gemellarl = sphacelata Presl, von der sie sich jedoch durch
die stark verdickten Fruchtstiele, die ausdauernden Spreublättchen
etc. sicher unterscheidet. Febr.—Juni. O-

Oesterr. botan. Zeitschrift. 7. Heft 1882. 19 ^-
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